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An z et genwerden die geſpaltene Kolonelzefle
oder deren Raum mit 30 Pfg berech
net und in unſeren FAnnahmeſtellen
und allen Angeigen Geſchäften ange
nommen Reklamen die Feile 1 Mk
Schluß der Anzeigen Annahme
vormittags 11 Uhr für die Sonntags
nummer abends 6 Uhr Fbbeſtellun
gen von Anzeigenaufträgen ſoweit
ſolche zuläſſig ſind müſſen ſchriftlich
erfolgen Erfüllungsort Halle a S

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17t Zeipzig Kr 4609 Einundfünfzigſter Jahrgagng KebenGeſchäftsſtelle Markt Kr 24

r 402 halle Dienstag den 28 Auguſt 1917
Keue blutige Kiederlage der Englänöer bei Langemarck Erfolgloſe franzöſiſe e Teilangriffe

dern Heil des Vaterlandes und Krieg bis zum ſtiegMoskau
Von unſerer Berliner Redaktion

Jn früheren Abſchnitten des großen Krieges war
Moskau den Petrogradern verdächtig Sehr im Gegenſatz
zu der bei uns landläufigen Auffaſſung vom Moskowiter
tum ſah die jüngere Hauptſtadt in der älteren den Mittel
punkt einer allzu ruſſiſchen machtfeindlichen Nachdenklich
keit den Sitz des vielgeſcholtenen Moskauer Skeptizismus
Petersburg war die Unruhe die politiſche Leidenſchaft der
Ausdruck eines im Kern unruſſiſchen Staats und Machtwillens Moskau war dem Weſten weit weniger gefährlich
weil es ihm innerlich zu fern ſtand ſelbſt um Gefühle der
Feindſchaft gegen ihn aufzubringen Jn Moskau durftenzur Wut der Petersburger Gelehrtenzeitungen das Afſae

Heer vor der BVegehung von Greueln warnen
Haben die beiden Millionenſtädte ihr Weſen getauſcht

Heute beruft Kerenſki den in ſeiner Mehrheit gegenrevo
iutionären Nationalkongreß mit wohlberechneter Abſicht
nach Moskau ein und Heißſporne verlangen die Verlegungde r Regierung in die heilige Kremlſtadt Moskau gilt als
zuvert lätſig und ruſſiſch während die bürgerlich geſinnten
9 t Petersburg am liebſten ganz ausräume möchten als die anarchiſch verſeuchte aufſtands
üſtern verfluchte Allerweltsſtadt als die es beſonders
die fre nden Vervündeten jetzt gern bezeichnen

Aber die Wandlung iſt nur ſcheinbar vollzogen Die
Hauptſtädte bleiben unterſchieden wie früher Nur hat diegrößere politiſche Leidenſchaft Petersburgs andere Ziele ge

funden Sie warf ſich in die Revolution und in die Gegen
revolution Sie ballte ſilieferte Maſchinengewehrſchlachten machte aus einer Maſſen
verſamml ung im Handumdrehen einen Rußland regierenden
Arbeiter und Soldatenrat ſetzte Regierungen ein und wieder ab demonſtrierte gewalttätig für und wider den Krieg
Moskau bewegte ſich langſamer Es hatte den raſenden
Kriegstanz des Jahres 1914 nicht mitgemacht dafür ſetzte
es auch dem Fieber der Revolution mehr Widerſtand ent
Wert blieb bürgerlich ſelbſtbewußt nachdenklich und
ehr ruf t ch

Dieſe Stadt beherbergt jetzt einen Kongreß der zu
ſammenberufen iſt nicht um Beſchlüſſe zu faſſen ſondern um
auf Beſchlüſſe zu wirken ein beträchtliches Gewicht des
geiſtigen Rußland daß auf Kerenſkis Wagſchale den Druck
der Maximaliſten ausgleichen ſoll Der Diktator verfährt
wie die erſten bürgerlichen Lenker der Revolution ver
fuhren als ſt ſich der brot und friedenshungrigen Maſſen
bedien ten Auch Kerenſtki iſt nicht Geſinnungsgenoſſe der
Leute mit denen er den Saal der Moskauer Großen Oper
e hat aber er glaubt ihrer zu bedürfen Noch immer
eht es ſo daß Kerenſki kein Gegenrevolutionär iſt nicht

einmal ein Friedensgegner oder ein Willensvollſtrecker derAlliterten Was er will iſt die Herſtellung einer Macht
in Rußland nicht einer Partei oder Klaſſenherrſchaft
ſondern der Macht als ſolcher Dex ruſſiſche Bauern oder
Arbeiter Sozialismus mit ſeiner gefühlshaften Machtfeindlichkeit ſcheint ihm eine Gefahr die Rußland als
Staatsweſen aufzulöſen droht und die er mit jedem Mittelim Bündnis mit jedem ihrer Gegner bekämpfen muß Wer
aber Einheit und Willensſtärke koſte es was es wolle her
ſtellen wi ill der braucht einen gemeinſamen Feind Des
halb weiſt Kerenſki ſicherlich wider ſeine innere Ueber
zeugung unverwandt auf den mächtigen unverſöhnlichen
organi iſerten Gegner auf Deutſchland

Dieſer Kluge muß wiſſen daß weder Rußland noch gar
die ruſſiſche Revolution von deutſcher Unverſöhnlichkeit be
droht wird Aber er ſieht kein anderes Mittel die auseinanderſtrebenden Kräfte zuſammenzuhalten Das Heer iſt
unzuverläſſig die Volkswirtſchaft zerrüttet der Einfluß der
Ertremen noch nicht abgedänmt die Fremdſtämmigen
ſtreben nach Selbſtändigkeit und ſelbſt der Höchſtkomman
dierende ſcheint ſich nicht mehr für Offenſiven zu begeiſtern
Alles dies malen Kerenſki und ſeine Leute ſchwarz in ſchwarz
mit dem einzigen Zweck die Stagatsgewalt gegen den An
ſturm der Radikalen aller Farben zu feſtigen Aber ihr
Spiel iſt gefährlich hoch Sie ſchneiden die ruſſiſche Revolu
a zu der ſie ſich noch immer bekennen von ihren Wurzeln
b ſie geben ſich den Anſchein als forderten ſie den unbeugſie Krieg an den ſie nicht glauben Damit laſſen fich

wohl Unruhen niederhalten Gewaltmaßregeln rechtfertigen
und die mißtrauiſchen Verbündeten beruhigen Rußland
kann mit ſolchen Mitteln nur gerettet werden wenn hinter

ein klarer Friedens
wille ſteht

n

Empfang Kornilows
Krieg bis zum ſiegreichen Ende

Moskau 27 Auguſt Petersb Telegr AgenturGeneraliſſimus Kornilow iſt hier eingetroffen und feierlichſt
begrüßt worden Kornilow verſicherte in ſeiner Antwort
ie Parole der Armee heißt nicht Jnternationalismus ſon

e

in den Straßen zuſammen

Amtlich her Bericht der Heeresleitung

WIB Großes Hauptquartier 28 Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern brach frühmorgens an der Straße
en en ein ſtarker engliſcher Angriff verluſtreich zu

ammen
Nachmittags ſetzte ſchlagartig ſt ärkſtes Trommel

feuer gegen die Kampfzone zwiſchen Langemarck und
der Bahn Roulers Ypern ein Unter Verwendung
zahlreicher Panzerwagen und tieffliegender Flugzeuge trat
bald darauf die engliſche Jnfanterie auf dieſer Front zum
Sturm an Jn zähex Verteidigung warfen unſere Kampf
truppen den Feind der ſeinen Angriff durch Vorführung
ſtarker Reſerven dauernd Nachdruck zu geben verſuchte über
all zurück

Abends ſetzte unter nochmaliger gewaltiger Feuerſteige
rung ein zweitergeſchloſſener Anſturm gegen die
ſelben Abſchnitte ein Das Ergebnis der bis in die Nacht
hinein dauernden Kämpfe iſt daß bis auf eine unbedeutſame
Einbuchtung nordöſtlich von r unſere Stellungen
reſtlos behauptet wurden und die Engländer eine
blutige Niederlage erlitten

Der Erfolg des Tages iſt der ausgezeichneten Haltungwüritembergiſger Truppen und der vernichtenden Wirkung

unſeres zuſammengefaßten Artilleriefeuers zu danken
Weſtlich von Le Catelet ſcheiterten neue engliſche

Vorſtöße vor unſeren LinienDeutſcher Kronprinz
Jm weſtlichen Teil des Chemin des Dames

ſuchten die Franzoſen am Wege Allemant Sancy in
Regimentsbreite zum Angriff vorzubrechen ſie wurden durch
Feuee abgewieſenSüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich von Ailles ver
liefen Stoßtruppunternehmen erfolgreich

Vor Verdun herrſchte tagsüber nur geringe Gefechts
tätigkeit nachdem die Frühkämpfe um das von uns zurück
gewonnene Dorf Beaumont abgeſchlagen waren Die dort
eingebrachten Gefangenen gehören drei franzöſiſchen Divi
ſionen an

Abends nahm auf dem Oſtufer der Maas der
Artilleriekampf wieder große Heftigkeit an bei erfolg
loſen Teilangriffen die weſtlich der Straße Beaumont
Vacherauville vorbrachen erlitten die Franzoſen er
hebliche Verluſt e

Jn den letzten Tagen errang Leutnant Voß ſeinen
38 Luftſieg

Heſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

von Bayern
Von der Düna bis zum Dunjeſtr war die Gefechts

tätigkeit nur an wenigen Abſchnitten lebhaft
Auf dem Nordufer des Pruth nahmen rheiniſche bayriſche

und öſterreichiſch ungariſche Regimenter die ſtark verſchanzte
ruſſiſche Stellung auf der Dolzok Höhe und das Dorf
Bojan im Sturm Die hartnäckigen Widerſtände der
Ruffen wurden auch auf dem Hügel nordöſtlich des Dolzok
nach hartem Kampf am Abend gebrochen Mehr als 1000
Gefangene ſe ch s Geſchütze und zahlreiche Ma
ſchinengewehre fielen in unſere Hand

Die Verluſte des hinter den Raknita Abſchnitt zurück
geworfenen Feindes ſind ſchwer

Heeresgruppe des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nördlich von Soveja und im Suſita Tal wurden u

Sicherungen von kürzlich genommenen Höhen durch über
legenen feindlichen Angriff verdrängt

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Jn einigen Abſchnitten rege Artillerietätigteit

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Preſpa und Doiran See lebte mehrfach das

Feuer auf Weſtlich des Wardar bei Ljamnica angreifende
feindliche Abteilungen wurden von den bulgariſchen Poſten
abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

24 500 Tonnen
Berlin 27 Aug Amtlich Durch unſere UBootewurden im Sperrgebiet um England wiederum

24 500 Br Reg To verſenkt
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein engliſcher

bewaffneter Tankdampfer vom Ausſehen der Hyrcania
5227 To der aus Sicherung herausgeſchoſſen wurde der

bewaffnete italieniſche Dampfer Trento mit 4800 TonnenKohlen von Cardiff nach Genua deſſen Geſchütz hernnter
geholt und Kapitän gefangen genommen wurde ferner ein
großer unbekannter Dampfer der an der Spitze eines ſtarken
Geleitzuges fuhr

Leopold

reichen Ende
Die Moskauer Tagung zählt 2500 Abgeordnete dar

unter 488 Mitglieder der Duma 110 Bauernvertreter 2
Sopjetmitglieder aus ganz Rußland 147 Abgeordnete von
Stadtverwaltungen 118 Vertreter des Vundes der Sem iſtwo
und der Städte 150 Abgeordnete von induſtriellen Orgaſationen und Banken 176 Mitglieder von Berufsverbe änden
und 313 Genoſſenſchaftsvertreter Die Hauptverſamt mlungwird bis zum 28 Auguſt verlängert werden damit die 91

Abgeordneten die ſich zum Wort gemeldet haben Gelegen
heit zum Sprechen erhalten

Ein Fttental der Maximaliſten
Times berichten aus Moskau Die Extremiſten haben

am Freitag verſucht den Eiſenbahnzug in dem
der Oberbefehlshaber Kornilow reiſte zum Ent
gleiſenzubringen Sie bereiteten einen Aufruhr vor
zu dem Zweck ihre verhafteten Führer zu befreien

Räumung Petersburgs
Stockholm 27 Auguſt Amtlich wirv mitgeteilt

daß die Jnterimsregierung einen Geſetzentwurf über die
Evakuierung Petersburgs angenommen hat

Entvölkerung das einfachſte Mittel gegen den Aufruhr

Keine Antwort Rußlands auf die Papſtnote

meldet aus Petersburg Die Vorläufige Regierung chloß
da in der päpſtlichen Note von Rußland nicht die Rede e ſe idieſe un beantwortet zu laſſen und den Alli iert en
hiervon Mitteilung zu machen

Unſer Sieg in Flandern
Aus dem Armeehauptquartier in Flandern wird ger

ſchrieben
Das beſte Zeichen für die engliſchen Mißerfolgein Flandern iſt die außergewöhnliche Wut der eng

liſchen Preſſe über unſere offizielle Beurteilung der dortigen
Lage Die engliſchen Zeitungen verſtehen nicht wie wir von
Mißerfolgen ihrer Truppen ſprechen können Jn röhter
Erregung beteuern ſie es ſei alles erreicht was erre werden ſollte und vollkommen abſurd ſei die deutſche B ehaur y

tung die engliſchen Angriffe gelten der Wiedergewinnung
der flandriſchen Küſte

Aerger beim Feinde iſt immer ein Zeichen
nicht gut ſteht und es ſteht nicht gut Trotz offenbar bei
ſpiellos ſtrenger Zenſur in dieſem freieſten aller Lände r
kommt allmählich ſoviel ans Licht daß man ſich ein Bild
davon machen kann Der Bootkrieg laſtet auf
England mit einem Druck wiees ihnn
gekannt Es gibt keine Parlamentsverhandlung kaum
irgend eine wichtigere Regierungsmaßnahme die nicht auf
ihn Bezug hätte Noch im März hatte Lloyd G verſichert die Ernährungsfrage ſei geſichert der U Boot
werde man Herr werden Abwehrmaßnahme

m

daß s dort
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n gröf ßten Stils
würden geplant Die größte daran iſt mr zu zweifeln
war die Offenſive in Flandern Bis Ende Juli wurden ihre
Vorbereitungen geheim gehalten Noch damals klagte die
engliſche Preſſe über das unangebrachte Schweigen der
Heeresleitung Man höre ſeit Wochen ſchwerſtes Se hütz
feuer bis in die Vorſtädte Lo ndons und die Heeres igverſichere es ſei nichts Beſonderes im Gange Kli ugerweiſe
i man ſich nach den mißlungenen Angriffen vo

uguſt nicht aufs hohe Pferd ſetzen ſollen
die Franzoſen konnten nicht ſchweigen Dranſt am l Auguſt
kam ein Beglückwunſchungstelegramm des franzöſiſchenKriegsminiſters an ſeinen Kollegen in London Die ver
bündeten Streitkräfte hätten den Deutſchen den ſchwerſi
Schlag ſeit Kriegsbeginn verſetzt und nun beg ann die
franzöſiſche Preſſe von den unerhörten mong telan Vor
bereitungen farbenprächtig zu berichten
farbiger Hilfstruppen vom chineſiſchen Kuli bis zum braunen
Macri hätten treulich mitgeholfen an den Rüſtungen zu
dieſem neuen Siege der Ziviliſation Nun die Reklame
trommel einmal eingeſetzt war war es ſelbſt für t die ſo glän
zend und umſichtig geleitete engliſche Preſſe ſchwer die Be
urteilung wieder in nüchterne Bahnen zu kenten Das e n g
liſche Valkmurrt ſeit langem recht deutlich
Man hat zwar noch zu eſſen aber die Preiſe ſteigen unheim
lich und Anordnungen des Nahrungsmitteldiktators wie die
letzte Erniedrigung der Fleiſchpre iſe auf Koſten eines utigen Abſchlachtens der ohnehin nich reichl ichen einheimiſche
Viehbeſtände helfen auf einige Monate haben aber einen
o ernſten Hintergrund die Unmöglichkeit weiterer Vieh
uttereinfuhr und mit Sicherheit ſo unabſehbare Folg n

daß ſie tiefgehende Beunruhigung hervorrufen Daneben
en beidem Ausbleiben der Baumwollein

enAnfangAber beſonde
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R Der Chef des Admiralſtabs der Marine fusr Hunderttauſende von engliſchen Ar

Amſterdam 28 Auguſt Das Algemeenr Handel r



veiterfamilien einem unſäglich trübenWinter entgegen
Es iſt keine Frage das engliſche Volk will Taten Er

folge ſehen Und was ſind es für Erfolge in Flandern
HDer engliſche Geländegewinniſtaufder Karte
kaum kenntlich zu machen

Was wird nun geſchehen Die Militärberichterſtatter
tröſten auf alle mögliche Weiſe es ſei nun einmal das Weſen
des Stellungskrieges ſchrittweiſe vorzugehen Jedem neuen
Angriff müſſe eine umfaſſende Generalſtabsvorbereitung vor
ausgehen und dieſe ſei bei den Angriffen Anfang Auguſt an
erkannt glänzend geweſen

Seit dem 16 Auguſt ſind aber die neuen noch hef
tigeren Angriffe trotz diesmal guten Wetters trotz gewa l
tigen Entlaſtungsoffenſiven bei Verdunund am Jſonzo ſtecken geblieben Dieſes Mal
ſollten die populären Tanks mithelfen von deren Wunder
wirkung die fabelhafteſten Nachrichten verbreitet wurden
An einem Tage haben die Engländer allein 22 davon
rettungslos zerſchoſſen an uns verloren

Und da wundert ſich die engliſche Preſſe daß wir ſtolz
ſind auf unfere Erfolge Wir wiſſen genau was wir ge
leiſtet haben wir wiſſen auch genau was von drüben er
wartet wurde

Wenn die vereinigte engliſch franzöſiſch belgiſche Armee
mit vielen Tauſenden von Hilfsvölkern die ihr den ganzen
beſchwerlichen Arbeitsdienſt abnahmen mit einer uni
tionsausrüſtung die nur die unausgeſetzte Arbeit der ganzen
uns feindlichen Weltinduſtrie und eingeengt durch die Wir
kung unſerer Boote liefern kann ſich ſeit Monaten auf
eine Aufgabe entſcheidendſter Art vorbereitet und dieſes un
geheure Vorgehen nun ſchon zum zweiten Male ſo kläglich
ſtecken bleibt dann iſt das dem erhabenen Widerſtande des
deutſchen Heeres zu danken das weiß wofür es kämpft und
im Gefühle ſeines unerſchütterlichen Wertes vor keinem noch
ſo überlegenen Gegner zurückſchreckt Wir haben ſtets die
Tapferkeit unſerer Gegner anerkannt Wenn jene nur gif
tigen Haß für uns haben ſo iſt es ihre Sache wenn ſie aber
glauben ſie werden uns mit weiteren Angriffen zermürben
können ſo irren ſie Sie werden jedesmal wieder auf Granit
beißen So ſteht die Offenſive in Flandern

Die Engländer nennen Flandern den Angel
punkt zwiſchen Heer und Flotte Das gilt auch
für uns Der A Boot Krieg braucht Zeit zur
Wirkung Wir wiſſen noch allzugut wie England ſich
in der erſten Zeit des Krieges mit grauſamer Freude die
Wirkung ſeiner Nahrungsmittelblockade auf Deutſchland aus
malte was es von den Leiden unſerer heimiſchen Bevölke
rung beſonders der Frauen und Kinder erhoffte Das
Blatt hat ſich gänzlich gewandt als wir endlich mit gleicher
Münze mit dem Boot Krieg antworteten Auf es
Rückſchlag waren ſie nicht gefaßt Das zeigt ihr ſich täglich

ſteigendes Wutgeheul
An Englands einſt ſo reichlich gedecktem

Tiſch iſt die Sorge eingekehrt eine Sorge
viel bitterer als bei uns

Wir konnten uns aus eigenem Grund und Boden helfen
Drüben trägt ein Volk das ſich jahrhundertelang als Herren
volk gefühlt und im Vertrauen auf ſeine Macht die wich
tigſten Aufgaben ſeines vorſorglichen Hausvaters leicht
ſinnig vernachläſſigt hat jetzt die Folgen die bald ſeinen
Starrſinn brechen werden

Englands unerhörte Gewaltherrſchaft hat den Boot
Krieg geſchaffen Jhn zu vernichten galt die Offenſive in
Flandern und unſer Heer werß ſich wenn es dort
jetzt einen Sturm nach dem anderen abweiſt eins mit
unſerer Flotte auf dem ruhmreichen Wege

m C i ozum Siege

Wie England dementiert
Die Engländer ſuchen durch allerlei Falſchmeldungen den

Findruck ihrer Niederlage in Flandern zu verwiſchen und ſie
wählen den oft betretenen Weg die Berichte unſerer Oberſten
Heeresleitung als Lügen hinzuſtellen So berichtet der
London Obſerver

Die Deutſchen erzählen in Berlin daß wir durch einen
glänzenden Gegenangriff aus Poelkapelle vertrieben wurden
doch iſt dies Einbildung Wir drangen niemals in Poel
kapelle ein und wollten es auch nicht Das Ziel Lange
marck und Ethenne iſt erreicht

Demgegenüber können wir feſtſtellen daß es ſich um die
Schlacht am 16 Auguſt handelte An dieſem Tag behauptet
der engliſche Berichterſtatter Engländer ſeien niemals in
Poelkavpelle eingedrungen Jn der Tat haben unſere Truppen
in dem betreffenden Ort Engländer gefangen und engliſche
Leichen beerdigt Zurückgekommen iſt aus Poel
kapelle allerdings kein engliſcher Soldat

Noch unverſchämter lügen die Londoner Times indem
ſie ihren gläubigen Leſern über unſere amtliche Meldung von
der Rückeroberung des Dorfes Langemarck am 16 Auguſt
folgendes vorſetzt

Die deutſche Falſchmeldung kann wahrſcheinlich 231
dreierlei Urſachen beruhen erſtens kann es eine bewuß
überlegte Mache fabrication der Oberſten Heeresleitung
ſein zweitens kann ſie auf Falſchmeldung der in Frage kom
wenden Offiziere an die Oberſte Heeresleitung zurückzuführenſein die ſie machten um ihr eigenes Mißpeſchtc zu verbergen

drittens iſt es möglich daß die Offiziere ſelbſt irre geleitet
und ſo nervös ſind daß ſie Dinge melden die ſich niemals
ereignet haben Der Berichterſtatter erinnert daran daß
die Deutſchen in der Woche vorher eine gigantiſche Schlacht
an der Seeküſte erfanden die ſich nie abgeſpielt hat Dies
war wahrſcheinlich zurückzuführen auf die Aufregung der
deutſchen Heeresleitung in die ſie durch das britiſche Bom
dardement geraten war Jn dieſer Erregung bildeten ſie ſich
den Feind ein und warfen Jnfanterieangriffe zurück die nie
mals ſtattgefunden hatten Der kürzliche kleine aber voll
kommen erfolgreiche britiſche Ueberfall war als ein großer
Angriff dargeſtellt worden

Jn Wirklichkeit ſpielten ſich die Gefechtshandlungen in
folgender Weiſe ab Die Engländer durchſtießen bei Lange
marck unſere Linien und drangen Verſtärkungen nach
ſchiebend bis Poelkapelle vor Hier traf ſie der Gegenangriff
unſerer Kampfreſerven und am Abend des 16 Auguſt war
Langemarck und unſere verlorene Stellung wieder in unſerer
Hand Am Nachmittag des folgenden Tages führte der Feind
einen ſtarken überraſchenden Teilangriff aus bei dem Lange
marck nach erbittertem re ging z

Anſcheinend ſtammt der Bericht der Londoner Ti nes
aus amtlicher Quelle um ſo weniger überraſchend iſt die er
ſtaunliche Kühnheit der Lüge Von einer gi antiſchen
Schlacht an der Südküſte war im deutſchen Bericht nie die
Rede Es widerſpricht durchaus dem fachlichen r
lebenden Ton unſerer amtlichen Berichte ſolche theatral eits
Ausdrücke wie giganttiſch zu gebrauchen

n Wirklichkeit hatten an der Küſte außer Artillerie
kämpfen nur ein Jnfanteriekampf am 10 Juli ſtattgefunden
bei dem Marineinfanterie den Engländern eine blutige
Schlappe beibrachte Um eine ſichere Grundlage darüber zu
gewinnen daß die Schlacht in Flandern am 31 Juli für den
Feind verloren wurde genügt es die Tatſache feſtzuſtellendaß die engliſchen Berichte und Lloyd George alle Ziele als
erreicht behaupten

Man weiß nicht ob man mehr die Unverſchämtheit der
Lügen beſtaunen ſoll oder die Dummheit des Volkes das
ihnen glaubt Wir haben bei engliſchen Gefangenen Karten
mit bunt eingezeichneten Linien gefunden die uns keinen
Zweifel über die Angriffsziele ließen die liegen noch
heute alle hinter unſerer FrontUeber die Truppenſtärke die der Feind zu den Kämpfen
am 10 Auguſt heranführte geben uns die Gefangenen Aus
kunft die von ſechs verſchiedenen Diviſionen ſtammten Nach
ihrer Ausſage ſollte die Höhenlinie Zonnebeke Zandvoords
genommen werden Auch für dieſen Tag liegen uns erbeu
tete Karten im Maßſtab 1 10 000 vor die blau braun und
grün eingezeichnete Ziellinien enthalten die außerdem noch
durch einen aufgefundenen Befehl erläutert werden So ſieht
der kürzliche kleine aber vollkommen erfolgreiche britiſche
Ueberfall aus

Die Abſicht des Feindes iſt klar eine zwiefache Er will
ſeinem eigenen Volke das er in Erwartung hoher Erfolge
verſetzt hat Sand in die Augen ſtreuen zum anderen will
er das Vertrauen des deutſchen Volkes in die Wahrhaftigkeit
ſeiner amtlichen Berichte erſchüttern

Es genügt dieſen unſauberen Machenſchaften mit dem
Licht der Wahrheit ins Geſicht zu leuchten Sie ſind eben
alle Lügner wie der ehrenwerte Sir John Falſtaff den Eng
lands größter Dichter in bitterer Selbſtironie ſchuf

Dreieinhalb Millionen Mann gegen uns
Der Corriere della Sera ſchreibt über die jetzige

Offenſive der Alliierten Es ſtehen nach zuverläſſigen An
gaben 3 Millionen Mann Truppen der Alli
ierten an den Kampffronten Mit dieſem Höchſt
aufgebot der Kampftruppen müſſe es möglich ſein den Feind
zu beſiegen

Keue engliſche Flandern Offenſive
Haag 28 Auguſt Der Berichterſtatter der Daily

Mail meldet Das britiſche Heer ſteht vor einer neuen großen
Flandernoffenſive Das Ziel des bisherigen Feldzuges
bleibe die von den Deutſchen beſetzte belgiſche Küſte

Glänzende Leiſtungen unſerer Feldartillerie in den
Flandern Kämpfen

Auch in den Kämpfen in Flandern am 21 und 22 Aug
bewährte ſich die deutſche Feldartillerie in
hervorragendem Maße Sie hat dem Gegner über
all das Vorgehen äußerſt erſchwert und ihm ſchwere Verluſte
beigebracht Beſonders gegen diejenigen engliſchen Abtei
lungen die Langemarck durchſchritten haben einige unſerer
Batterien aus nahen Stellungen ein vernichtendes Feuer
unterhalten Ein einzelnes Geſchütz befand ſich nur von
einigen et e eelee geſichert in der vorderen
Linie Trotzdem es von tiefgehenden feindlichen Fliegern
mit Maſchinengewehren und von einer feindlichen Batterie
andauernd mit Schrapnells beſchoſſen wurde feuerte es un
bekümmert mit außerordentlichem Erfolg weiter und hielt
ſich von Jnfanterie im Ergänzen der Munition unterſtützt
bis zum Ende des Kampfes Aus den Ausſagen der Gefan
genen geht hervor daß man den Tanks immer weniger Ver
trauen entgegenbringt ſie wurden auch diesmal ſchnell und

en ar unſere Feldartillerie und Maſchinengewehrfeuer
abgetan

Peétain der Retter von Verdun
Wie über Genf bekannt wird hat der franzöſiſche Kriegs
miniſter dem General Pétain das Großkreuz der
Ehrenlegion verliehen mit der Begründung daß er
Verdun verteidigt und endgültig gerettet habe

Franzöſiſche Schande

Mit welchen Mitteln die Franzoſen Kriegsgefangene zu
völkerrechtswidrigen Arbeiten zwingen zeigt folgender Be
richt eines aus Frankreich ausgetauſchten Kriegsgefangenen
Als Anfang Januar 1917 von mehreren hundert deutſchen
Kriegsgefangenen die gezwungen worden waren Munition
in die franzöſiſche Schützenlinie zu tragen 32 durch deutſhes
Artilleriefeuer gefallen waren weigerten ſich die anderen
Deutſchen trotz der Androhung erſchoſſen zu werden Muni
tion herbeizuſchaffen Sie wurden darauf zuſammen
getrieben man ſtellte Maſchinengewehre vor ihnen auf und
bedeutete ihnen ſie würden alle erſchoſſen werden wenn ſie
bei ihrer igerung verharrten Als ſie ſich trotzdem wei
gerten wagte man zwar nicht ſie zu erſchießen ſie wurden
aber nach dem Straflager Carpiagne abtransportiert wo ſie
faſt verhungert und todesmatt anlangten da man ihnen
längere Zeit überhaupt keine Nahrung verabreicht hatte

So behandelt der Fagigſe deutſche Kriegsgefangene die
davor zurückſchrecken Geſchoſſe herbeizuſchaffen die eigene
Kameraden töten ſollen

Wilſon und der Friede
Genf 27 Auguſt Seippel erzählt im Journal de

Geneve in einem Artikel über die Geſellſchaft der Nationen
Eine im allgemeinen gut unterrichtete Perſönlichkeit habe er
klärt daß bevor die Armee der Vereinigten Stäaten tatſäch
lich in den Krieg eingreifen werde Wilſon einen letzten Ver
mittlungsverſuch zu unternehmen beabſichtige Wilſon würde
von der Entente bewirken daß ſie die Friedensbedingungen
genau feſtſtelle und gegebenenfalls berichtige indem ſie ſie mit
den von Wilſon verkündeten Prinzipien in Uebereinſtimmung
bringe Dann werde Wilſon den Mittelmächten vorſchlagendieſen gerechten Frieden anzunehmen anderenfalls hebe

die Entente feierlich erklären daß den Mittelmächten
Jahre der Weltmarkt ver ſchloſſen ſein

olle
5 Frieöenspetition an Lloyd Seorge
Aus dem Haag wird dem Hamburger Fremdenblatt

g neldet Jm Unterhauſe gab Bonar Law zu daß
oyd George eine Petition von 221617

Unterſchriften zugegangen ſei welche die Ein
leitung von Friedensverhand lungen nachſucht

Ein ruſſiſcher Ferſtörer verſenkt

WTB Berlin 27 Auguſt Unſere Flugzeug
geſchwader der kurländiſchen Küſte haben in letzter Zeit
zahlreiche erfolgreiche Angriffsflüge gegen die Vefeſtigungen
Flugſtationen und militäriſchen Anlagen der Jnſel Oeſel
ausgeführt Dabei wurden auch die im Gebiet des Riga
Buſens geſichteten ruſſiſchen Seeſtreitkräfte erfolgreich mit
Bomben belegt Bei dieſen Angriffen wurde ein Zer
ſtörer der Nowik Klaſſe durch einen mit hoher
Stichflamme bei dem hinteren Schornſtein beobachteten
Bombentreffer zum Sinken gebracht und ein
ruſſiſches Werkſtatt Schiff ſo ſchwer beſchädigt daß ſein
Sinken ebenfalls mit Sicherheit angenommen werden kann

Trotz ſtärkſter feindlicher Gegenwirkung durch Land und
Schiffsabwehrgeſchütze und verſchiedener Luftgefechte mit
ruſſiſchen Flugbooten und franzöſiſchen Kampfeinſitzern wo
bei ein feindliches Flugboot bei der Jnſel Aoro im
Rigaiſchen Meerbuſen zum Landen gezwungen und
ſo ſchwer beſchädigt wurde daß die Beſatzung über
Bord ſprang ſind unſere Flugzeuge ſämtlich
ohne Verluſte oder Beſchädigungen zu ihrey
Stationen zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Von den Zerſtörern der Nowik Klaſſe war bei
Kriegsbeginn erſt einer fertiggeſtellt die Nowik ſelbſt
Sie iſt nach ihrer Größe 1280 Tonnen kaum mehr als Zer
ſtörer anzuſprechen Dieſer Rieſe von einem Zer
ſt örer beſitzt Turbinen die 36 500 Pferdeſtärken
entwickeln und ihm die ungeheure Schnelligkeit
von 37Seemeilen geben Beſtückt wurde die Nowik
mit vier 10,5 Zentimeter Geſchützen ſie führt drei Torpedo
rohre der Friedensetat der Bemannung beträgt nach dey
Handbüchern 140 Köpfe

Cin engliſcher Kreuzer angeſchoſſen
Der Schweizer allgemeine Preſſedienſt berichtet aus Le

Havre Am 6 Auguſt wurde nach Hull ein engliſcher Kreuzer
eingeſchleppt Zwei bewaffnete Fiſchdampfer waren an
jeder Seite ein Maſt fehlte und zwei ſeiner vier Schorn
ſteine ſtanden nur zur Hälfte Das vordere Teil des Kreu
zers war gänzlich aufgeriſſen ſo daß es ausſah als ob er von
v et getroffen worden war oder im Gefecht ge
weſen ſei

Fahrtgeſchwindigkeit und WUBootgefahr
Mit dem Einfluß der Fahrtgeſchwindigkeit der Handels

ſchiffe auf die Erfolgausſichten der UBoote beſchäftigte ſich
laut Journal of Commerce die New Yorker Handels
kammer in einer beſonderen Sitzung und zog aus der Tat
ſache daß die Verſenkungsziffern bei wachſender Geſchwindig
keit der Schiffe abnehmen die nachſtehenden Folgerungen

Die Flottenbehörden ſtimmen darin überein daß es
vollkommen undurchführbar iſt genug Zerſtörer zu bauen
um die Tauſende langſam fahrender Handelsſchiffe die Nah
rungsmittel und Munition e ſonſtiges Kriegsmaterial
über den Atlantiſchen Ozean ſchaffen geleiten zu laſſen Es
gibt daher nur einen einzigen gangbaren Weg dem Unheil
zu entgehen Jedes in Amerika England Frankreich und
Italien gebaute Schiff muß künftig ſo gebaut werden daß
es durch ſeine eigene Fahrtgeſchwindigkeit auch ohne Geleit
ſich dem UBoot entziehen kann Heutzutage ſind die meiſten
Handelsſchiffe bewaffner und dadurch gegen die Boot
Drohung viel beſſer geſchützt als früher Aber nichtsdeſto
weniger hat die Zahl des verſenkten Schiffs
raums nicht abgenommen mögen auch die eng
liſchen amtlichen Berichte durch die Art ihrer Zifferangaben
gelegentlich zu anderen Rückſchlüſſen verleiten Dieſe Ver
öffentlichung die nur die Zahl der Schiffe angibt iſt nichts
als eine Täuſchung und auf Täuſchung berechnet Es iſt an der Zeit Tatſachen mitzuteilen und
mit dieſer Täuſchung aufzuhören Sonſt kann der Krieg
überhaupt nicht gewonnen werden

Die Schiffsraumnot
Die Frankf Ztg meldet aus dem Haag General

Botha teilte vor kurzem der ſüdafrikaniſchen Union mit
daß in den ſüdafrikaniſchen Häfen 220 000 Ballen
Merino Wolle alſo ungefähr 50 Millionen Kilo
gramm vergeblich auf eine Verfügungs Gelegenheit
nach England warten

Vernichtete Unterſeeboote
Wie eine engliſche Zeitung mitteilt ſind in den erſten

Auguſttagen zwei große tote Walfiſche an die engliſche Küſte
angeſpült worden der eine bei Catraig an der Haddington
ſhite Küſte und der andere am Strande von Berwickſhire
Beide Körper wieſen arge Verletzungen auf der eine war
ſogar durchlöchert wie ein Sieb welche Wirkungen nach ihrem
ganzen Ausſehen von Granateinſchlägen herrührten Hier
hat man alſo wieder einmal eine Erklärung für die vielen
Märchen von angeblichen Vernichtungen deutſcher Anterſee
boote Es iſt ja verſtändlich daß die im Sperrgebiet patrouil
lierenden länder äußerſt nervös werden ſo daß ſie blind
lings mit größter Munitionsverſchwendung auf jeden Gegen
ſtand das Feuer eröffnen der ſich auf der Waſſeroberfläche

Treibende Holzſtücke Bojen mitunter auch Rettungs
oote z B bei der Verſenkung der däniſchen Bark Atlantik

in den erſten Julitagen und ſogar Walfiſche werden zum
Ziel der engliſchen Schiffsgeſchütze und müſſen einen Hagel
von Granaten über ſich ergehen laſſen Das hält wohl vor
übergehend die ſtarke Stahlwand eines deutſchen Anterſee
bootes aus aber nicht die Haut eines Wales Jmmerhin iſt die
Munition für die beiden an der engliſchen Küſte angetrie

bener Meerſäugetiere nicht umſonſt verſchwendet worden
denn erſtens ſtellt ein toter Wal immerhin einen beträcht
lichen Wert dar zweitens iſt nach Vorgängen zu ſchließen
die engliſche Sta durch die Auszahlung von Prämien
für vernichtete Unterſeeboote um ein Erkleckliches erleich
tert worden und drittens hat man in Deutſchland eine neue
Unterlage dafür was es mit den engliſchen Fabeln von
UAnterfecbootsvernichtungen auf ſich hat

Wer jetzt Papier verſchwenvdet verſündigt
ſich am Vaterlande

Drum ſpare

e

S

h

e

T 2 7 49 2

ſchaf
Obn
brau
je ne
zu w

niun
klein

und
gewi
Note
wand
liert
o iſt
fährl

lichen
Bazil

rſac
demie

2

heit r
Umſte

vann
dertſo

e
üchur
Leeun
faden
zuwei
einzel
ſich zu
erwäh
zehnte
Rober
mit H
Kennt


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


